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Das Schloß zu Devonshire.
(Fortsetzung.)

3.

Als Miß Mauverueh erwachte, wir das Erste,

Was sie neben Ihrem Bette bemerkte, ein frisches

Beilchenbouquet in krystallenem Gefäße.

‚Wein Gott 1‘ rief fie, ,kommeu Sie doch, Fannh,

daß ich Sie umarme; wo haben Sie diese schönen

Blumen gepflücktPE

Die erstaunte Fannh weigerte sich umsonst, als

sieberin dieses sinnigen Geschenles gelten zu wollen.

Julie suchte mit den Augen das Perlenlolier,

es war nicht mehr auf dem Pfeikertischchm Ein an-

deres Juwel belohnte Fanuhs vermeintliche Aufmerk-

samkeit, und die Miß kleidete sich nachdenkend an.’

siiilter als je empfing die schöne Mis; Dersett

am heutigen Tage. Der Osficier schien es nicht zu

beachten. — Zur gewöhnlichen Schlafenszeit machte

Julie langsam ihre ä)iachttoilette, ohne sich so red-

selig wie sonst gegen Fanny zu zeigen. Das Feuer

im Kantine hatte eine etwas lebhaftere Wärme im

Zimmer verbreitet, und Julie wars nachlässig das

Blondentuch, das ihre weißen Schultern deckte, aus

einen Lehnstuhl neben ihrem Bette. Beine Erwa-

chen war das Tuch von unsichtbarer Hand entwen-

bei. Miß Mauverney bemerkte es allein, schwieg

aber gegen {Saum}. Jhr übriger Schmuck, Ringe,

Brasiletten nnd dergleichen, fand sich unberührt vor.

Mehrere Tage hindurch erneuerte sich dieser ge-

Heitnniszvolle Raub. Julie verlor nach und nach das

Baud, das ihre dunklen Locken gehalten, die Hand-

man, die sie getragen, ein Schnupftuch von Battist,

einen kleinen Spiegel, in welchem sie sich vor dem

Schlafengehen betrachtet, und andere Gegenstände,

.._ _ .- — ._.„-__. „___._..—„___._... .

die doch Niemandem werthvoll zu sein schienen. Selbst

ihrer Mutter hütete sie sich, die Vorgänge jeder Nacht

zu erzählen. Jhre Phantasie fand ein geheim-es Ver-

gnügen in diesem nicht beunrnhigenden Geheimnisse.

Julie wußte noch immer nicht, was in den andern

Theilen des Schlosses vorgegangen, und überließ sich

rücksichtslos dieser romantischen Neugier, an welcher

das Herz schon einen Antheil hatte.

Abends kam sie zur gewöhnlichen Stunde in ihr

Gemach, lauschte nur nachlässig Fannt)’s Gespräch,

und leicht beschwingte Träume durchzittern ihren lei-
sen Schlaf.

Acht Tage hatten diese Diebstahle gedauert, als

Julie bei dem hellen Schlage einer Pendule, welche

die zweite Stunde nach Mitternacht anzeigte,plötzlich

aus ihrem Schlafe auffuhr, nnd ein Geräusch ver-»

nominen zu haben glaubte. Sie blickte um sieb; eine

Lampe brannte aus dem Marmortische, und die gute

Fannh schlief neben einer gefüllten Tasse. Julie

glaubte geträumt zu haben, und wars sich auf die

Kissen zurück.

Die folgende Nacht störte das nämliche Geräusch

des Mädchens Schlummer. Sie öffnete die Augen

und erblickte beim Schein der Lampe einen jungen

elegant gekleideten Mann von edler Haltung und

stolzer Miene, der vor dem Kamine aufrecht stand.

Die Strahlen der matten Lichter beleuchteten

seine dunklen Rabenlocken, sein sanftes, ausdrucks-

volles Gesicht, dem ein leichter Schuurrbart ein mar-

tialisehes Ansehen gab. Er war ganz in sei-ne Bi-

schästigung versunken. Ueber das, Gefäß sich neigend,

in welchem Julie heilig das geheimnisvolle Bouquet

bewahrt, ordnete er frische Veilchen in dem klaren

Wasser. Dann die halbverwellten Blumen in seinen

Busen bergend, wandte er den Kopf nach dem Al-
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foben. Bei dieser Bewegung schloß das Mädchen

die Augen. Als sie nach einem Augenblicke der Angst

wieder ausblickte, war der Fremde verschwunden. —--

Fannh schlief noch immer. «
Bis zum Morgen blieb Mist Mauoeriieh, den

Ellbogen auf die Polster gestützt, die Augen auf die

Stelle geheftet, wo der junge Mann gestanden, in

einer träumerischen Stellung. Beim Frühstück sand
munter sie blässcr als gewöhnlich. Wohl hatte

Julie Lust, Alles zu gestehen, aber die Kraft fehlt

ihr, nnd dann war es auch ein wenig spät. Sie

begniigte sich, die Besorgte zu trösten nnd schwankte

den übrigen Tag zwischen Furcht und Hoffnung, den

nächtlichen Besucher wieder zu sehen.

Jn dieser Nacht verbannte eine fieberische Auf-

regung den Schlaf von des Mädchens Augen. End-

lich erscholl ein leiser Tritt, nnd Schatten schwebten

an den Vorhängen vorüber. Julie schlos; die Augen,

hielt den Hauch ihrer Lippen zurück, und heftig

schlug das Herz im wogendeu Busen. Das Geräusch

hatte geendet. Es- trat seine miuuleulange Pause ein.

Bald schien es, als ob die Berhänge zitterten,

nnd ein lebhafteres Licht erhell-·e das Gemach.

Sie konnte nicht sehen, was verging, aber schnell

begriff sie, das; der Fremde, nachdem er sich

einen Augenblick über Die llissen vor ihrem

Bette kniee. Sogleich wehte ein warmer Hauch des

Mädchens sanfte Züge an,

erstarb in ihrem Ohre. Es glich dem

Rührung entflohenen Seufzer Zitte

bekannte zu ihren Füßen,

s ‚. ‚L

119116131,

ein 1111111111111 Murmeln

einer tiefen

1 D lag der Lin-

betrachtete sie ohne Zwei-
sel, denn sie glaubte die durchbohrende Gluth seiner

Blicke zu fiihleu.

Julie blieb unb eweglich.

jungen Manne ihr Wachen verrathen Endlich erhob

sich der Fremde geräusclxslos,. und nach einem Augen-

blicke begriff Mist Mannerueh, daß sie allein sei;

leichter athmete sie auf nnd wars einen Blick aus

Faunh. Diese schlief noch immer.

‚ »Die folgende Nacht trat der nächtliche Besucher

vor-dem Schlage der zwölften Stunde ein, näherte

sieh langsam der schlafenden Wächterin, und Julie
sah ihn aus einem kleinen itrtistall2Fickjchckzkzk einige

Tropfen goldgelbenLilauean in die Porzellantasse der

Schlafenden fallen lassen. Jn demselben Augenblicke

erwachte diese; aber der Fremdling war hinter den

Vorhang getreten. Die gute Baute leerte mit ei-

Nichts konnte dein
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nein Zuge die gefüllte Schale,

von ihren Knieen auf, und bald- daran

Julien ihr gerauschvolles Alb-einholen.

Schon stand der Unbekannte bei Juliensl Bette.

nahm das Buch

beruhigte

Misz Mauverneh, welche in einein Augenblicke des

Schreckens den Arm aus dem Bette gestreckt, hatte

nicht die Zeit ihn zurückzuziehen, nnd schweige-nd be-

trachtete der junge Mann die· wellenförmigeu Conta-

ren. Zitternd erwartete Julie« das Ende dieser son-

derbaren Seene. Plötzlich streifte eine schlichterne

Hand ihre Finger. Mis; Mauvserneh zitterte unwill-

kärlich, aber der bewegte Fremde hätte nicht zu be-

stimmen gewuszt, wer von ihnen Beidengeb ebt. Bald

trat er einen Schritt zurück, dann wankte er, gleich

als ob der Schwindel ihn ergriffen hätte. Sobald

er fort war, erhob sich Julie und legte die Hand

auf's Herzs, man hätte gedacht, sie fürchte, es sprengt

die zarte Brust.

Der Tag brach an. Gegen acht Uhr erschütterte

eine Kutsche das Pflaster des großen Hofes. Admi-

ral Dorsett, Williams Vater,war angekommen. Seit

mehr als einem Monate erwartete man nur den

um die Bermählung seines Sohnes mit der

Morgen sollte man sich

Lord,

reichen Erbin zu vollziehen.

in die Kapelle begeben.
(Fortsetzuug solgt.)

Kleine Zeitung
Sc. [Der diessähiige Feldzttg.1 Der Flu-

faug war offenbar den Ycusseu günstiger als den
Alliirtem Diese hatten erstlich ungeheure Verluste
auf der Halbinsel gehabt nnd waren zweitens derge-
stalt in die Wiener Berhaudlungeu verstrickt, daß sie
zu keinem neuen umfassenden siriegsplane gelangen
konnten. Sie waren von der Vorstellung, das; Nuß-
land mit dem Falle von Sebastopol die von ihnen
formulirten Friedenspunkte annehmen oder Oelterreich
zu der in Aussicht gestellten Mitwirkung übergehen
würde, dergestalt beherrscht, daß sie nichts nöthig zu
haben glaubten, als eine Militär-Convention mi
Oesterreich, über Die denn auch den ganzen Winter
über die weitläuftigsten Verhandlungen gepflegt wur-
den. »Der-halb verzichteten sie darauf, Cupaloriagnr
Haupt-Operationsbasis für den neuen Feldzug zu
machen; sie wollten sich nicht weiter verwickelu, als
ihnen rathsam Diint‘te. Man dachte zunächst nicht
einmal an das Ilsowsche Viert-, geschweige denn an

Kinbnrn. Erst als das im April eröffnete Bombar-
dement Sebastopols wirkungslos blieb und iu.-Folge
dessxn die Li1ne1' Verhandlungen scheiterten und
Oefterreiih zutecktray begann 1111111, an weiter gr-ei.
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feude Pläne zu Deuten; aber dazu reichten die nach-
gefandteu Verstärkungeu nicht aus. Deßhalb mußte
man sich auf die Fortsetzung der Belagerung Seba-
stopols unter den bisherigen Umständen beschränken

Durch das Zurücktreteu Oesterreichs von der
russischen Grenze gewannen die Russen den Vortheil,
jetzt ihre ganze straft auf Die Vertheidigung der Festung
zu verwenden, von deren Wegnahme die Alliirteu so
viel erwarteten. Da die Festung unter ungünstige-
reu Verhältnissen schon so lange Widerstand geleistet
hatte, war die Vorstellung natürlich, dasz die Alliir-
ten jetzt dieselbe um so weniger bekommen würden.
Nachdem sie dieselbe am 8. September dennoch be-
kommen haben, fragt man erstaunt, warum die ruf-

sische Feldarmee den ganzen Sommer über ruhig
zugefeheu, wie die Festung Stückweise in Trümmer
sank, zumal da Liprandi im vorigen Herbste gezeigt

hatte, wie lähmend eine fortgesetzte Vedrohnng der
Flanke auf die Gegner wirkte. Die Schlacht an der
Tracktirbrücke kam nicht nur zu spät, sie war auch
in ihrem Plane verfehlt. Das Erstaunen mehrt fich,
wenn man sieht, wie die Russen nach Dein Falle
Von Siidisebastopol Pelissier seinen rechten Flügel
bis an den obern Velbek ausdehnen ließen, da doch
schon ein bloßes Gerücht, daß die Russeu darauf
Daunen, Diefe Stellung Pelissiers zu durchbrechen,
hinreichte, das ganze Lager um Sebastopol zu allar-
miren und die Franzosen von weiterem Vordringen
abzuhalten. _ .

«Unter solchen Umständen must den Alliirten der
Vinth wachsen und die Wahrscheinlichkeit, daß die
Rassen die Ferim behaupten werden, ist eine sehr ge-
ringe. Im nächsten Frühjahr wird der Hauptstosz
jedenfalls von Eupatoria oder stinburu aus gegen
Perekop erfolgen; der Vortheil wird auf Seiten der
Alliirten fein, wie er im verflossenen Frühjahr auf
Seiten der Rassen war. Von Suchnmtale ans bedroht
Omer Pascha das Transkaukafische Gebiet; das Asowfche
Meer ist in den Händen der Engländer und Frau-
gefeit; nach Auapa haben auch Taman und Faun-
»gori·.r aufgegeben werden müssen; nach Kertfch und
Ienikale ist auch Kiubnrn fast vertheidiguugslos ge-

fallen. Petropowlowsk gab man ohne Vertheidignngs-
versuch hin, obgleich es im vorigen Iahre bis an
Die Zähne bewaffnet war und die Angreifer unver-
richteter Sache abziehen mußten. Auch der Blokade
im weißen Meere nnd in Der Ostsee kann nichts
entgegenaefetzt werden, was irgend nennenswerth wäre.

Berlin, 251. Noplm
im -Cabinet des Königs betrifft Details, welche mit
der preußischen Politik wesentlich zufammenhiingen.
Die beiden Diener des Cabinetsthith Niebnhr und
des Generals d. Gerlach, der Entwendung der De-
peschen aus dem Portefeuille des Cabinets beschielss
digt, befinden sich in Haft. In ihrem Besitz befand
sich ein Rachschliissel zu diesem Portefeuille, und diese

Gesetzes-Vorlagen für das ländliche Gemeinde-

Ein Depeschen-Diebstahl _
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DienerTstanden mit dem Hotel der englischen und
französischen Gefandtschaft in Zusammenhang, nach
dieser Seite hin soll vorzugsweise dieMittheilung
der telegraphischen Depescheu erfolgt fein. Es sind
dies die Depefchem welche der Siönig aus Peters-
bnrg von der preußischen Gefandtfchaft zu empfan-
gen pflegt und die in einer Chiffrefchrift hier an-
langeu, welche von dem Cabinetsrath Niebuhr
oder von dem General v. Gerlach übertragen und
bei dem Könige zum Vortrage gebracht werden. In
der Wohnung des einen Lakaien hat man eine sehr
bedeutende Summe in Staatsschuldscheiueu gefunden
und mehrere hundert Thaler waren in Potsdam de-
ponirt und wurden auf die Nester-ehe der Polizei
herausgegeben, welche auch ein deponirtes läutet
zum Vorschein brachte, das eine Menge der gestoh-
lenen Abschriften enthielt. -— Die vielen Vorstellun-
gen gegen die engen Grenzen, in welche die „Siegen
lative« das Volks-1"Interrichtswesen zu bannen fachen,
scheinen doch die Anschauungen der oberen Schul-
behördeu etwas ntodisizirt zu haben; wenigstens kann
man ein erläuterndes Reseript der Regierung zu
Potsdam als einen solchen Schritt betrachten. Hier-
nach soll den Realieu in der Volksschule insofern
Berücksichtigng widerfahren, daß drei Stunden wö-
chentlich der Natur- und Vaterlandskund: gewidmet
und der diesen Wissenschaften angehörige Stoff in
Verbindung mit dem Religions-, Sprach-—- und Lese-
Unterricht gebracht werde. ——— 29. Novbr.. Heute hat
der König in Person den Landtag eröffnet. Folgendesist
der Auszug aus der Throurede: Der König verheißt

und-
Polizeiwesen der östlichen Provinzen und zur Rege-
lung der Gemeindeordnungen der westlichen Provin-
zeu, sowie zur Verbesserung Der Kreis- nnd Provin-
zialstiindischeu Einrichtungen.

Der Kampf zwischen mehreren “machten Europasf
sei zu seinem aufrichtigen Bedauern noch unb-eeu.digt.
indeß sei auch heute das Jaterland noch eine Frie-
densstätte. »Ich hoffe, daß es so bleiben und es
mir gelingen werde, die Ehre und Machtstellnisig
Preußens zu wahren, ohne ihm lange und schwere-
Kriegsopfer auszulegen Ich bin stolz Darauf, daf;
‚fein Volk kampfbereiter und opferfreudiger als dass
Nieinige, wenn wirklich Gefahr für seine Ehre nnd
Interessen Dreht. Mir legt- dieses zuversichtliche Be-
wußtsein die Pflicht auf, unter treuer Festhaieung
der abgegebenen Erklärungen keine Verbindlichkeiten
einzugehen, deren politische nnd militiirische Trag-
weite nicht zu übersehen ist. In-. der Stellung, welrlse
Preußen» Oesterreich nnd der deutsche Bund in Feine
itbereinstimmender Beschlüsse angenommen-, liegt Die
starke Bürgschaft für die fernere Wahrung jxener un-
abhängigen Haltung welche ebenso mit aufrichtige-
Wohlwollen und unpartheiischer Würdigung der Ver-
hältnisse nach alleniSeiten hin verträglich, als für
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die Anbahunng eines gerechten, dauerhafteu Friedens
förderlich ist.«

Kassel, 23. Novbr. Eine gefährliche Luftreise machte
in diesen Tagen ein Arbeiter hier, der, bei einem eben zur
Auf-fahrt fertigen Lustballon beschäftigt, in die Stricke ge-
rieth, und in der Noth sich mit beiden Händen an einem
derselben festhielt. Der Lustschisser rief ihm Muth zu, er
werde den Ballon wieder sinken lassen, und die Todesangst
verlieh dem Herabkommeuden Rieseukräfte, die so lange
reichten, bis nach einer Viertelstunde der Ballon wieder im
kasseler Theaterhof zur Erde kam; da sank der arme Mann
desinnungslos nieder. Die Zuschauer hatten während der
ganzen Zeit lautlos dagestanden, bei einem Anblick, der
grauenhaft war.

Wien, 24-. Nov. Jn einer Rede des k. k. Schulw-
tbes Dr. Anton Tarich in der letzten Geiieral-«3ersa1ninliing
des Severiiitid-Vet«eiiis wird von einer ,,katholischen Sprach-
lehre« gebauten, als einer heiligen Forderung, der man
Geltung im Leben verschaffen müsse. Es diirte nicht hei-
ssen »Katholieisuius«, sondern »die katholische Kirche;« denn
durch die erste Bezeichnung werde der heilige katholische
Glaube gleichgestellt mit dem Jndaisinus, Protestantismus,
Nationalismus und Materia"lisuins; »der heilige katholische
Glaube ist kein anius!« Eben so sehlerhast sei es, von
einer protestautischen Kirche zu sprechen, »denn die Protestau-
ten sind keine Kirche und haben keine Kirche« Also nicht
,.protestantische Rinne,“ sondern ,,Protestantisuius.« Endlich
wird auch das Wort ,,Akatholiten« verbannt. »Das ist so
ein Mantel, den Leute erfunden haben, nni alle Glaubens-
bekenntnisse unter einen Hut zu bringen. Es giebt keine
itkatholikeu und keine Biatholiken. Der Kathotit ist von
A. bis 3. katholisch!« «

Paris, 2l3. Novbr. Admiral Bruat ist auf
dem Heimwege während der Uebersahrt vou Constau-
tinopel nach Tonlou gestorben.

Aus der Krim. Auf der Landseite von Kin-
burn sind Befestigungswerle aufgeführt worden.
Man bemächtigte sich Schiffbauholzes im Werthe
Von etwa 50,000 Pf. Sterling.

Notizen ans der Provinz.

ZReichenbach Am 24. fand die Einweihung
der Schweidnitz-Reichenbacher Bahn, eine Verlän-
gerung der Breslau-Schweidnitz-Freiburger Bahn,
statt. Die neu eröffnete Bahustrecke, welche dem
Verkehr am 1. Dezbr. übergeben wird,ist 573 Meile
lang; der Bau ist 1853 begonnen.

Greissenberg [Gebirgsbahn.] Jn derain 16.d.
in Greiffenberg abgehaltenen Generalversammlung der
Eiletionäre der Gebirgsbahn wurde beschlossen, an Se.
Ereelienz den Herren Handels-Minister einen ans-
fährlichen Bericht durch eine Depntation über den
Stand des Unternehmens nnd die Petition um be-
schleunigte Genehmigung des Statuts gelangen zu
lassen, damit noch im nächsten Frühjahre der Bau
beginnen könne. Zu diesem Baue ist mittlerweile die
Ausnahme nnd das Nivelleisent beendet, und wur-
den von dem seit einigen Tagen hier eingetroffeneu
technischen Bnrean die Anschläge, Situationspläneec.
begonnen. Der Durchschnittsüberschlag soll sich aus
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nicht höher als 6 Mill. belaufen, da man das sehr
kostspielige Boberthal ausgegeben hat.

Baute Blätter.
»« London, 15. Nov. Eine Gesellschaft englischer Of-

siziere waren in Calcutta bei einem reichen Kameraden zum
Drum Der Nachtisch wurde ausgetragen und die anahs
oder Wasserpseisen gaben ihre gnrgelndeu Töne von sich.
Dte Weinslascheu wurden tüchtig geleert. Macaulay brachte
mittelst des geschicktesten Maubvers die Schönheit der neuen
Tische aufs Tapet, und Jedermann bewunderte sie, weil
sie das reiche Diner des Wirtbes getragen hatten. ——— »Sie
siud zu hochl« bemerkte Charleh Macaulay, mit erheuchel-
ter Eleichgiiltigkeitz »nur um eine Kleinigkeit zu hoch!
Bist Du nicht auch dieser Ansicht, Gordon?« —-— »Ich
halte sie für einen Schatten zu niedrig l« versetzte James
Gordoin —- »Dn irrst, lieber Junge! ich habe ein treff-
liches Angenmaß,« rief Macaulay; „fein Tisch sollte mehr
als 2 Fuß (i Zoll hoch sein, und diese sind mindestens
4 Zoll höher!« —- „Du irrft, Macaulay, die Tische sind
gerade 2 Fuß 6 Zoll hochl« — »Wette nicht, Saum,
wette nicht!“ rief Macaulay; »ich bin meiner Sache ge-
um.“ »Ich soll nicht wetten?“ rief Gordon; —ich würde
ein Lac Rupieu darauf pariren, daß sie nicht mehr als
30 Zoll hoch sind!« —— »Je nun,“ entgegnete 9)iacanian,
»wenn Du willst, so will ich die Wette halten; aber ich
rufe sie alle zu Zeugen auf, meine Herren, daß ich im
Voraus erklärt habe, ich wisse die Sache gewiß. Ich sage,
diese Tische sind vom Boden an wenigstens 31 Zoll hoch!«
— »Es gilt ein Laca Rnpien!« rief Gordoin —- „zum,
es gilt!« erwiederte Charley. Die Wette wurde eingetra-
gen, und man sandte eben einen Diener nach einem Pard-
stab fort, als Macaulay sich triumphirend nmdrehte und
rief: »Wir können uns die Mühe des Messe-us ersparen,
meine Herren! Ha ba hat« setzte er hinzu; »ich habe Dich
gewarnt, James, dafi ich aus meine Sache wette, die ich
gewiß wisse, also muß die Wette gültig fein!“ —- Jch
halte sie für gültig und stehe zu meinem Womit-« rief
(Sorben. —- »Wohlan dennl« rief Macaulay, »so rücke
mit dem Gelde heraus. Jch maß die Tische heute früh,
während Du Dich rasirtest, und hier ist die Notiz von
ihrer Höhe, genau 31 Zoll!« —- »Jch mein, daß Du die
Tische gemessen hast,« eriviederteGordon mit kaltem Lächeln-;
»ich sah es in meinem Spiegel, während ich mich rasirte.«
—- Ebern Macaulay war verblüfft. Jch ahnte auch sogleich
Deinen Zweit, fuhr Gordon fort, und als Du fort warst,
ließ ich von jedem Tischbein einen Zoll we«gsiigen. Die
Tische haben nur 30 Zoll Höhe, und ich habe die Wette
gewonnen!" Das Gelächter und der Lärm, welcher nun
losbrachem würden den Donner des Niagara übertäubt
haben. Oberst Macaulay verließ am andern Tage Cal-
entta um 10,000 Pfund Sterling ärmer, und der jüngste
Fähnrich in der Armee machte sich später über ihn lußig.
Es war seine letzte Wette.

Aus Stadt und Umgegend.
Kirchen-Nachrichten.

Umtsverrichtung en bei der evang. Fisches
Vom 2. bis 8. Dez. 1855.

Sonntags, Hauptvredigt nnd Amiswocher Herr Paß-r
Heituann.

Nachmittagspredigtz Beichte, Communion: Hm Psstdk
ange.

—-

Hierzu ein »Allgemeiners’Anzeigei-« als Beilage.
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.Bekanntmachrmg.
Bei der am gestrigen Tage stattgefundenen Stadtverordnkten-Ergänzungs- und Ersatzwahl haben

die absolute Majorität erhalten und sind demnach gewählt worden:

A.,« In der dritten Abtheilung: 1-) Herr Sattlermeisier Heinrich Gsöbel, 2) Herr Tischlermeister
Herrmann Anders, 3) Herr Musiklehrer August Hennig.

B. In der zweiten Abtheilnng: 4) Herr Psefferkiichler Oswald Fleisch er, 5) Herr Buchdruckerei«
befilzer Ferdinand Domel.

c. In der ersten «zlbtl)eilung: 6) Herr Kaufmannund Fabrikbesitzer Carl Tielsch, '7) Herr Mau-
rermeister Friedrich Silber,.8) Herr Partikulier Otto v. Borrwitz

Indem zufolge § ‘27 der Stcidteordnung wir dieses Ergebniß hiermit zur Oeffentlichkeit bringen-
bemerken wir zugleich, daß von jedem siimmfeihigen Bürger gegen das stattgehabte Wahloeriahren
innerhalb 10 Tagen nach Erlaß dieser Bekanntmachnng bei der Königl. Regierung zu Breslau Be-
schwerde erhoben werden Bann.

Waldenburg den 30. November 1855. Der Piagisirnt

Vorlage-n zur ordentlichen öffentlichen Sitzung der Stadtverordneten auf Mittwoch den
-5. Dezbr. a. r. Nachmittag 2 Uhr.

Feststellungsbeschluß für die 1854er SpartassensRechnnng. — Biirgerjribilcium. — Gebirgsbahns
Angelegenheit —- Fifcherfche Gränz-Negnliernngssache. — Rechnung für llfcrbautern —- Holzverkauf und
erschlagssErtheilung —- Hanptsche Pacht-Angelegenheit ——— Schöbelfche GrundsEntfchcidignngssache. —- Ge-
fängnißcontrakt mit dem Königl. Kreis-Gericht —- Jäckelsche Erbpacht-Regnlierung. --- Rettungshaus-Ange-
legenheit. »s— GENUS-Vertheilung und Ueberschuß. ——— Verwaltungsbericht des »Msagistrats pro 1855. —-
Die Keim:nereiiasseu-Etats pro 1856. —- Schiedstrianns-Wahl. — Menzelsche Arntskaution. —-- Weiftfches

 

man: oder Kanfgefuch
Waldenburg den 30. November 1855.

”Eismann.
Kiinftigen Sonnabend den I. Dein-.

Nachmittags Voll _9. Uhr ab werden im
hies. Gerichts-Stretscl)am Sileidnngsstücke, Betten und
Verschiedene-S Hausgeräthe öffentlich an den Meist-

bietenden gegen baare Bezahlung versteigert.
Ober-Waldenburg den 27. November 1855.

Das Ortsgericht.

(Verspätet).

Dankfagung.
Allen hochverehrten Freunden und Bekannten,

welche am ‘26. November unsere sritb vollendete
geliebte Tochter und Schwester

Ad c U) cidc
zur letzten Ruhestatte begleiteten, sagt hiermit den
fiefgefilhltesien Dank

die Familie v. Kardafchetvsky.
Waldenburg den W. November 1855.

Ein frommes Kind wurd’st Du
Vom Herren uns gegeben,
Als Engel nahm Er Dich
Hinauf zum bessern Leben.

-.—.

Aufforderung zur allgemeinen Landesstistung. — Verschiedene (Schuhe.
Der Vorsitzende.

Dank
Der günstige Erfolg, den unsere Bitte um Gas-

ben für die zum Besten der hiesigen Armen am ge-
strigen Tage veranstalteten Berloofung gehabt bat, vers _
pricbtetunß,;;aIIen den lieben Gebern und Geberinnen
unsern herzlichsten Dankhiermitauszufprechen. Wir haben
uns dadurch aufs Neue der ercnuthigenden Hoffnung
hingegeben, daß das Werk, dem Wir unsere schwachen
Kräfte widmen, in der christlichen Liebe unserer Mit-
bilrger und Mitbürgerinnen einen festen Grund für
die Zukunft finden werde.

Waldenburg den 29. Novbr. 1855.

Der Vorstand
des hies. Freuren-Armen-Psiegc-Vereins.
 

Bei meiner Versetzung von hier nach Reichen-
bach sagen wir allen unsern Freunden »und Bekannten
ein herzliches Lebewth «

Waldenburg den 1. December 185·5..
Engel, nebst Frau.
  

E:n gebrauchter Flügel ist billigfts zu
· '‚f: verkaufen bei Kutsfchnermeisterströme-

in Wald.enburg.

 



Breslau·«- Schweidnitz Freiburger
E i sc nsbsa l).n.. '

 

 

  

 

  

Fahr-platt für d.Dampfwagen-,üge v.1chrs1855 ab:

— » Morg. Nebuk. MiiR
u» M. u.:. M.spn.· M. .

Abgang von-Breslau.- . .- 15.--— .4»45 1.——
Ankunft in Freiburg ‚... . . .. . .9 ’5 ‚6 .10. 2 {5:
Slßg-IIIIIIIIDIIÜII'ILIIIIII ‚ . . 1015 6 55—— -»—-—
Ankunft in Asalbenburg (Alt1v.).10-55. 735 —'—— —-
Anknnft in · Schweidnitz . . .. .. » 9 5'" 6 40 --2 55‚

Abgang von Sibiveidnitz . ‚. .. .. . 10 -— 6 L15. ‘5 ———
- s Faulbrück. .. . . .10«25 710-0)25,

Ankunft in Iteichenbacb. . 10.35 . 7 20 3 35.
Abgang von Waldenbnrg (Aitw) 6 10 ‚ 4 » ——— ‑‑‑‑

- -- Freiburg 7.10 5.—— 1:15.

Ankunft in Königszelt ...... 7.25. 5 15 1.30I
Abgang von Reichenbach . 6 20 4.1() 12 25·

- - Faulbriick .. (335.22512 40
- - Scbweidnitz ... .. 7'—-— 450 li 5

Ankunft in Königszelt.. . . 7.15 Si 5 1.20
Abgang vonKönigszelL .. . “I 7 30 5520 1.36.
Auluuftin Breslau... . ....·.·«, 9 . 4. 6I54 3110  

Das zu entrichtenbe .Perfonengeld .. beträgt »für die Tour
von Breslam

a)- nachIem bei Faulbriick etablirten2 Haltepnnkte für die
I. Wagenilaife 5:2 L-gr., fiir die H. Eilaffeäzb Sgr.. und

. für .die M. Klasse 25CSgr,

b} und; der Station Reichenlacb fiii die I. Claffe 58 Sgr,

fiir ric. H. Classe40 «Zgr. u. fürdie .111. CIIII'I'c”SISgr.·

*)< Jeden-Sonntag, »an,.de.n.. 9..—T.t’eibnnchts-- und den
34Ofter-.Feiertagen. .
—_—— 

Ein Pfund woijslfexbimeekend gebraten-;

teernffee für nur« ä. Gar-· im l/4. Pfund
P,akete.u,. genannt .

Preis-Häscher-
l p « '.. - . _o .- p-. M . ’

Nationen-Mkiindlieitædxassee ,
vonJulius Bebschnitt in Viegnit, Erstlich beyutachteti
und empfohlen, für Oefnnde wie allen Patienten ein

angeeist-Links höchst dienliches Gerränk,
ist für Freiburg nnd Umgegend bei Oerrus Julius
Herbcrgernur -..allein.- Licht-zu haben...

Weines- Rebschnitz-

iileiiiieeeiitseien

Zur giitigen Beachtung.
Einem hohen Adeti als auch verehrtenPublikum

erlanbe ich mir die ergebeneziln,eige, daf; ich Nol.
lcqux nach jeder-. beliebigen Bestellung, aite .O
Lemälde zu reinigen als auch DIE-ne anzuferti
Firma-s- zu schreiben» jede Art .—Oelauftrich,
Iabietts 2c. zu lackiren, auf das Beste, und zu

denbilligften Preisen ausfiihre..
Um geneigte Aufträge bitter ergebenst·

K. »Geber«-erin-
ZimniersDeeorationDMaler.

Waldenburg im Haufe des Kaufmann Herrn
Herrnftabt am Markt.

Feiuste Banillew III. Lizewiirz-clwi’Maßen,
von Herren Gebriider d’Henreufe in Berlin,

Feinste CacaosYJiaffes in ll/1 U.«’-«2Pfdc-·Taf8111-
vakoladensPnlvev fein präparirt,.
Cacaotbee, in .1,-«4 Pfd. Pack-sten-
Die.- beliebten . Nocks und Dropsxs (engiische

Friichtbonboiis),,

Brusttbce-, OJiqik und: diverfe anderes feinere
Sorten-Bonbous, gegen Husien u...Heiserkei-t

empfingen wieder-

(S. G.J Hammer 85Sohn.

Weihnathis-Ansstellung.
(EIS- sind mir-ans meinem früheren-Geschäft eine

Parthie Kindcrs-.Spielwaaren, Gal·anterie-, Thon-Waa-
ren, sowie S;d)reil)111irteralieu übrig geblieben; sämmt-
licbe .Gegenftände eignen-sich am bestenzn Weibnaithi
Geschenken, und verkaufeicb selbige, . um damit zu
räumen, 40 IICt. unter:dem--S.elbftkostenpreife..«

Ferner: seine große Auswahl-.von..-woklenen Ta-
nten:.f;)a11ben neuester Faeon,.Herren-Kappen, Damen-

und Herren-Shawls,s Kindermiitzemv Kinderfcbuhenszn
möglichst billigen Preisenxs Sämmtliche Sachen find-
von dem 1. December .ab,-- inmeiner Wohnung,beirn
Herrn Posstser Go»ttes.bergerftr».. ausgestellt, nnd
bitte um gütige Beachtung.

Waldenburg den 28. Novbr. 1855.
· Verm-. Kaufmann FritfchL

MAL

 

 

580mm »Den-sey e. an findet: inmeinemGefchaftå Locale eineAusufrellungderverfchtedenarngfieni
zumGeschenken- fiel? eignendenGeneniiiindes status-

Auch wirdeineMengezuriickgestellter, ebenfalls- geschinackvoliee Sachen, namentlich sämmtliche»
Vsticrte meine-x.

3.“.as
Widenbnig den 27. tieovbrp 1855:

Nist«-arm zu «..und unter eigenen Kostenpreifen verkauft-:
Lokal ift dec-Mondes bis. 71.:" Hin-« eileuchte-d

Die smptiikum Galantereez “äuß— nnd WRobisiesaarese«ef:-andlnngJUUI
Wisse-ist«



Lauten - Wen-erzeuge-
Pay-verstecken

sowie eine große Auswahl

Poeteensxsnnmes in neuen Form-«
empfing und empfiehlt

Die Hændlnng zur Palme

Inn Beachtung
Einige Schock gestlndes, erst gefiilltes Birken-

’Schirk-Ho!z in verschiedener Größe ist zu Verkau-
feu bei Lcupolt in ObersAltwasser.

 
 

Muße-Herni- Dessen-
desgb Kochgesschirre, Kohlenkästen und

Ofengeräthe
empfiehlt billigst

Waldenbnrg.

Feine Port-adm! n. Hei-wölk-
sowie

Feine Cokos-Seifen,
empfing und empfiehlt

F. M. Wirtin-wen
  

 

 

    SEND
welche sich gut zu Weibnachts-Gefchcnkcn

   

Di» Handlung ,,zur Palme-«

eignen, und

Schiene-Lampen
verkanfe ich zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Winden-Juni .
 

L. Herrnstadtk am Markt»

Kindes- mm Deinen-Meinen
in Tuch, Lama und
neigten Abnnabkne

Freiburg den ‘26. November 1855..

Neapolitai116, in diesjcihrigem ‑ neuesten Schnitt, empfing UND empfiäbltfgur‘tgcs

Heebcrger. -
 
v————

 

Waldeubueg.

 

GBEEci{gcHE - »F

sind-wiedeeiu allen Nummernzu hab-en bei·
L. Herrnftadt,-atn Markipx

 

Vom 5. December an findet in meinem Lokale·. im Pflückerschens iegmnie
eine Stiege hoch, eine

Weinen-ins

 

  

 

O. . , , .ek-J».» .
-2v:"on-s verschiedenen Nippfiguren,« Galanter1e-s«u«nd- Kinder-Spielwnnrenk
wollenen . Symle , Häubchen, · Negligee-Miitzen

   
- s w.7 ist-exis- , _ »

Pdfamenseierstd ein-ne e-:Handinng.c
  

 m."

73:6 KgL Preuß. Kreis.««i«3«hhsikue

Er. Beseitig- . währen sieh
W um“

 

--

Diese ans dsensvorzitgilichstgeeignetenKräuter-«- undPflanzen-SäftenEmixi einem
Theile des r.insien Zuckerkihstalls (‚am Consistenzgebrachten«.-Ksre«ini·eV--Bonbrns·-—be«-

22.27: m wiei«. durch-«- die-.an«erkennendsten BegntachtsnngenIfeftgesiellt
als Heide-end Und reizstiiicnd k"bei- ' Hin ste11z«.Hei-.sserkeit,«»Man l) h e imneean eins ----— . ‑ ‑ ‑ · - ‑‑ —-« · FRAUNHij esse im Pulse, Ver7.eule11nsiitig. 2e;, nnd sind-durch diess—111s-1hne11 entlmltene«·-«Q"u.1nt-

inOxiginalschaMein zu- ä 11."10Ssgr.
 

essenzs von Kräutersäiten Hund« süßenStoffen-von er-sp"-rießlicher-. WirkrinqxiauiiErde-E-
" jung der Reinheit, Frische nnd Gejchineidigkeitdes sSprachorganT es ie- nntersenels

den sich nicht nur- mm) diese ihre wahrhaft» wohltbuend cui-Eigenschaften sehr vortl)«eith"cift?svo.n"dein"’l)ä1i5t,;3angsepriesensn
ingcuamttcn 2Brustthcezeltchen, Wie Psalm-als- -2c., sondern sie-s«3eicbnen sich."vvr«idi«efe11Erzeugnissen-noch besesnderszadnny

“aus, daß sie »von den Berdaimngsornwen leise-U er tragen-werdens und sielbstbeistliingtereni Gebtautchesiieinesrlei Mik-
sekuoeschwerdem weder. Säure need Verschleimnng erzeuger oder hinterlassen. · « .‚ · . » ,

Nin-Irrungen an vermeiden, ist« «-«:dochs« genau zu beachten-, Dass- 21"”... für. .Iiußnlo’s kryftallisirteiKräuter-an-
Bchs ;"‘..‘::.':.' nur in- längliche, mit dem Originalstempel verjehenetSchachtelu verpa«ckt.sind, und daß dieselben in Wat-
denhurg einzig und allein-stets ächt verräthigspsind bei (S. G. «Ven1nxee.u..Sohn, in Salszunn bei F.Horand«uud
in..Ch-ulenenbrnnn.bei Ev. Gent-en . -



Frische Preßhefem
Frischen Genueser Citronat-

sOch

Magdebnrger Sanerkohl
empfing wieder und empfiehlt

Waldenbnrg. Nob. (Engelmann.

Eine frische Sendung
Stralsunder Brat-Häringe,
Kräuter-Anchovi8,
Elbinger Neuerungen-
Neue engl. Matjeö-«Häringe,
Marinirte Härin».e,
Trauben-Rofinen,
Schanl-Mandeln,
Frische große Citronen,

empfing und empfiehlt

die Handlung zur Palme.

Ein schwarzer Neifepelz mit grauem Tuch-
iberznge ist zu verkaufen. Wo? ist in der Exped.
der Oebirgs--Bliitbenzu erfragen

 

 _._... .----.. ______‚

Eine gute tnödlirte Stube,
init auch olme Betten, und einem Entree, kann
an einzelne Herren bald oder zum Neujahr ver-
miethet werden. Nähere-Z in der Exp. der Geb.-Bl.

Zu Vermietben
ist eine Stube, ein Pferdeftall und Wagenremife, bald
oder zum Neujahr, beim Sclplosfermeister Kalina.

Waldenburg den 27. Novbr. 1855.

 

 

 

Eine Stube mit Alkove ist zu vermiethen und
bald zu beziehen bei

Waldcnburg Einilie Brödel.

M- Der Spaziergang nach Salzdrunn
findet Sonntag den 2. Dezbr. Nachmittags 2 Uhr
statt. Versammlung im Schwert.

Ä

 

Sonnabend den 1. Decbr c.

 

im Saale3111: Plumpe.
Der Vorstand.
 

sagte-zuk-ADOADQerst-Dazum

Meiste-seeneeeeest
Mittwoch des-n 5. Decbr.

K r a 11 3 eh en »
im Gafth ofe zur Krone-. p

Der Vorstand. B

IIRIEMANN-Ufic-ITÆIZWMW
 

 

-——”um-".54 — -«-ts«

 

   

   

Fa '{um-L«’«'i"-1;

TMWCQDBMIA
Sonntag den ‘2. Dcemder

Kranzelpen B
im Gasthofe zure-Stadt Berlin.

Anfang 6 Uhr.
Der Vorstand

Neussendorf.
Sonntag den 2. Dezember 1855

Kreinzehen
im Ludwig’schen Gasthoer —-

GB ladet ergebenft e111 Peisker.

Zur Ktrmeß
auf Sonntag, Montag und Dienstag als den 9., 3.
und 4.. December ladet alle Freunde undGönner Ir-
gebenst ein
hWaldenburg Hiclscher, im Rathhaus.

Sonntag und Montag den 2 und 3. December-:

Kirmeß nnd TanzmntiM
Fitr gute Speisen und Getränke ist benens ge-

sorgt und ladet alle Freunde und Gonner, insbe-
sondere alle Schittzensreunde ergebenst ein dereinsame
SchießhaussPächter anl in Waldenburg

Zur ‚11111111113
auf Mittwoch den ö Deebr ladet ergebe-1111 ein
2811117111111119.2101111111119“,

im blauen Hirsch,

Einladung 311111 Wurstpicknik
und

musikalischer Abendnnterhaltuug
auf Montag als den 3. Dezember ladet alle Freunde
nnd Gönner ergebenst ein

Sinn-5111381111111.

5
1
'
—

1H
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Zimmer- Gastwirth
zum deutschen Kaiser-.

Zum Isnrsis und Gatten-Essen
auf Sonnabend den 1. Dezember ladet ergebeuft sie

Altwasser. 9L 63111111111].
ggf—555

(C)etreide-:MarktPreis.
Schweidnitz den 30. Novbr.1855.

 

  

 

. - "Z." T. .-« 

 

 

    

MAder weißer « elber “—
Scheffel Weizen eizen Rossen Gaste 0“"

Bestefw510—- Zi——411H.— 2 17 1.1.1“:-
Mittle . . 4 "E«-—-10 312")-—— 10 -—-— 2' 8g6 1
Geringe» 3105.-.52|20——» 25-1.,] Ii 4

 

25111311111f'be11299211111121855).
  

 

Beste. . . 158-169n4«9-156 112.114 73-76 142-431-g;«
Miene..· 111; l 915 110119
Geringe. . 76 i 67 106 67 37
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